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Starker Gegenwind
für Naturpark 
Schwyz. – Das Projekt eines regio-
nalen Naturparks im Kanton
Schwyz steht im Gegenwind. Nach
Steinerberg und Riemenstalden hat
am Freitag mit Alpthal die dritte 
Gemeinde das Projekt abgelehnt. 

Das Projekt des Naturparks er-
streckt sich über 14 Gemeinden
und 562 km2. Nach den drei ersten
Abstimmungen an Gemeinde-
versammlungen schrumpft nun der
Park. Und auch in den anderen 
Gemeinden, wo Entscheide 
bevorstehen, gibt es eine starke
Opposition. Befürchtet werden
einschränkende Nutzungen und
Vorschriften und fehlende Mit-
sprachemöglichkeiten.

Die Initianten des Naturparks
wollen aber erst nach Vorliegen der
Entscheide aller beteiligten Ge-
meinden über die Umsetzung ent-
scheiden. Vom Bund vorgeschrieben
ist eine Mindestgrösse von 100 km2.
Auch stellt sich die Frage, ob allen-
falls ein nicht zusammenhängendes
Gebiet als Naturpark realisiert
 werden kann. Schon jetzt steht fest,
dass das Bergsturzgebiet Goldau
vom restlichen Park getrennt wird,
weil die verbindende Gemeinde
Steinerberg das Projekt abgelehnt
hat. Der nächste Entscheid fällt am 
6. Mai an der Gemeindeversamm-
lung von Illgau. Danach folgen am
17. Juni die Urnenabstimmungen
in zehn Gemeinden. Bei diesen 
Abstimmungen geht es vorerst um
eine vierjährige Errichtungsphase
(2013 bis 2016). (sda)

Maifeier der «Ritter
vom Heiligen Grab»
Einsiedeln. – Jedes Jahr begeben
sich die Ritter und Damen vom
Heiligen Grab zu Jerusalem/
Komturei Zürich an ein Marien-
 heiligtum, um ihre Maifeier zu
 zelebrieren. Die Feier findet am
Donnerstag um 17.30 Uhr, in der
Basilika in Einsiedeln statt. Die
kirchliche Feier, der Komtur Bern-
hard Stephan Schneider, Prior der
Komturei Zürich, vorstehen wird,
ist öffentlich. (eing)

Überraschung
in Unteriberg
Unteriberg. – Faustdicke Überra-
schung in Unteriberg: Der bisherige
Gemeindepräsident Josef Schatt
(CVP) wurde nicht wieder gewählt.
An seiner Stelle übernimmt der
parteilose Edi Marty das Ruder der
Gemeinde; er holte 70 Stimmen
mehr als Schatt. (fan)

Wanderwege überwinden Grenzen
Am Samstag wurde der neue
Wanderweg Rothenthurm-
Bibersteg-Biberbrugg feierlich
eröffnet. Nicht nur geografisch,
sondern auch zwischen-
menschlich wurden Grenzen
überwunden, denn es brauchte
den Kompromiss zwischen 
verschiedenen Organisationen
und Interessengruppen.

Von Bruno Facchin

Rothenthurm. – Wandern heisst, die
Natur erleben und dabei auch zu
schützen. Letzteres war der kritische
Punkt bei der Wegplanung und Reali-
sierung des Wanderweges Rothen-
thurm-Bibersteg-Biberbrugg durch
die Hochmoorlandschaft in Rothen-
thurm. Entstanden ist ein attraktiver
Weg in einer ebenso attraktiven Um-
gebung, und dieses neue Wegstück
trägt dem Slogan der Schwyzer Wan-

derwege «Schwyz –Wunderbar wan-
derbar» in jeder Hinsicht Rechnung.

Von der Öffentlichkeit getragen
«Das Projekt konnte nur mit der 
Unterstützung von Organisationen,
Sponsoren und Spenden realisiert
werden», erklärte Regierungsrat
 Andreas Barraud. Planungsziel sei
der Kompromiss zwischen Vogelbrut-
Schutz, Naturschutz und der Attrak-
tivität für die Wanderer gewesen. Der
klar definierte Weg führt gelände-
schonend über zahlreiche Stege über
Bachläufe und sumpfige Gebiete.
Kernstück ist der «Bibersteg» in der
dritten Altmatt. Dafür haben die Mit-
glieder vom Rotary Club Schwyz-
Mythen nicht nur ihren Frondienst
sondern auch den stattlichen Beitrag
von 20 000 Franken geleistet. Dazu
Präsident Hanspeter Schenk: «Ein
Beispiel, das beweist, dass verschiedene
Organisationen mit Kompromissen
nachhaltig die Natur für alle öffnen und
zugänglich machen können».

Gelungene Sache: Der neue Bibersteg wurde eröffnet. (v. l.) Peter Schenk (RRC

Schwyz-Mythen), Pater Ansgar Schuler (Bennau), Andreas Barraud (Regierungs-

rat) und Beat Fuchs (Amt für Wald und Natur). Bild Bruno Facchin

Raiffeisenbanken voll auf Kurs
An der 89. Generalversamm-
lung des Schwyzer Verbandes
der Raiffeisenbanken vom 
Freitagabend im Restaurant
«Alpenblick» in Unteriberg
konnten die Bankenvertreter
von einem erfreulichen Jahr
Kenntnis nehmen. 

Von Konrad Schuler

Unteriberg. – Präsident Christian
Schnetzler, Vorsitzender der Bank-
leitung der Raiffeisenbank Waldstätte,
zeigte auf, welch hervorragendes 
Geschäftsjahr die acht Schwyzer 
Raiffeisenbanken hinter sich haben.
Der Hypothekarbestand wuchs um
189 Mio. Fr. auf über 2,4 Milliarden
Franken. «Dies zeigt, dass die Raiffei-
senbanken in ihrem Kerngeschäft auch
unter harter Konkurrenz ihre Stärke
wahrnehmen können. Die Rückstel-
lungen der einzelnen Banken zeigen,
dass dieses hohe Wachstum nicht mit
einem höheren Risiko eingegangen
wurde», führte er aus. 

Einen weiterhin hohen Zufluss 
verzeichnete auch der Sparbereich,
haben doch die Kunden den Schwyzer
Raiffeisenbanken neu 148 Mio. Fr.
überwiesen, was einem Plus von 
6,5 Prozent entspricht. Die Mitglie-
derzahl wuchs um 1584 und betrug
per Ende 2011 deren 38 447 Personen.
Die Bilanzsumme stieg um 224 Mio.
oder 8,4 Prozent auf fast 2,9 Milliar-
den Franken an. Insgesamt waren 

147 Personen für die acht Banken 
tätig, welche 120 Vollzeitstellen reprä-
sentierten. Mit dem um 7,3 Prozent
gesteigerten Zinsengeschäft konnte
der Bruttogewinn um 14,8 Prozent
 gesteigert werden. Der höhere Brutto-
gewinn dient einer weiteren Verstär-
kung der Eigenmittel. Dies und
 praktisch kein Abschreibungsbedarf

erlauben es den Schwyzer Raiffeisen-
banken zudem, das Geschäft weiter
auszubauen. So steht im Jahr 2013 die
Eröffnung einer Geschäftsstelle der
Raiffeisenbank Höfe in Pfäffikon an.

Neue Skiverträge
Röbi Schmidig berichtete als Werbe-
beauftragter über die 240 000 Fr. an

Werbegeldern, die über die ganze
Zentralschweiz verteilt wurden. Dabei
konnte er von einer noch stärkeren
Zusammenarbeit mit dem Zentral-
schweizer Skiverband und dem 
regionalen Leistungszentrum Hoch-
Ybrig berichten. Für das Jahr 2012
wurden zentralschweizweit insge-
samt 260 000 Fr. budgetiert.

Ernst Betschart berichtete als
 Ausbildungsverantwortlicher über
die Sicherheitsbeauftragtenschulung
mit 91 Teilnehmerinnen und Teil-
 nehmern, die mit 108 Personen fast
lückenlos besuchte Veranstaltung zum
Thema Abwehr der Geldwäscherei
und weiteren Anlässen. 

Die Jahresrechnung des Verbandes
wurde mit einem Minus von 9871 Fr.
gutgeheissen. Das Vermögen belief sich
per Ende 2011 auf 32 010 Franken. 

Purtschert folgt auf Schnetzler
Nach acht Jahren trat Christian
Schnetzler als Präsident zurück und
wurde mit Applaus und einem Ge-
schenk geehrt. Als Nachfolger wurde
Reto Purtschert, Verwaltungsrats-
 präsident der Raiffeisenbank am Rigi,
einstimmig gewählt. Benno Laim-
bacher nimmt als Verwaltungsrats-
präsident der Raiffeisenbank Wald-
stätte neu im Vorstand Einsitz. Als 
Delegierter wurde neu Daniel Eggler,
Verwaltungsratspräsident der Raiff-
eisenbank Höfe, und als Ersatz-
 delegierter neu Markus Rupp, Ver-
 waltungsrat der Raiffeisenbank Wald-
stätte, gewählt.

Reto Purtschert (rechts) übernimmt das Amt von Präsident Christian Schnetzler.

Bild Konrad Schuler


